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Verzeihe, wenn er noch zu ſchlecht und medrig denket,

Und wenn die kuhne Hand den Kiel nicht kunſtlich lenket.

Wer kennt den Meiſter wohl, der ktug vom Himmel fallt?

Man bringt nicht Witz und Kunſt ſo gleich mit auf die Welt:
Man lernt, indem man wagt; und darum will ich wagen,
Und will, O großes Paar 2 jedoch was will ich ſagen?

cMiaum fang ich, edle Braut, bey Deinem Vorzug an;

So ſeh ich, daß ich hier ſonſt nichts als Denken kann.

Jemehr ſich Geiſt und Witz und Tugend in Dir zeiget:
Jemehr empfind ich auch wie meine Schwachheit ſteiget.

Hier ſtockt der blode Kiel, hier wird er Zweifels voll

Von welchem Vorzug er den Anfang machen ſoll.

Des Korpers Zierd und Werth, der großen Seele Gaben

Sind prachtig, reizend, ſchon, ſind ſelten und erhaben:

Durch dieſe wird Dein Stand und Deiner Ahnen Pracht
Recht koſthar und geehrt und doppelt groß gemacht.



Vernunftig, weiſe, klug und ohne Tadel leben

Muß, wie die Frucht dem Baum, den Hohen Zierde geben.

Dieß ſind die Tugenden auf deren Weg Du gehſt,

Durch die Du Dich, Dein Herz und Deinen Werth erhohſt.
Verbirg Dich wie Du willſt, laß Deinen Stand nicht nennen
Und dennoch wird man Dich aus Deinem Thun erkennen.

Die Wahrheit, welche ſelbſt mit Dir verſchwiſtert iſt,
Die weis, die ſagt, die zeigt, wie groß Du, Grafinn, biſt.

Dein Auge (konnt ich es nach ſeiner Schonheit malen!)

Ergotzt und reizt und lockt und giebt die reinſten Strahlen,

Von welchen (ja der Neid wirft hierbey ſelbſt nichts ein)

So Tugend als Verſtand ein reiner Urſprung ſeyn:

Das Falſche wird von Jhm vom Wahren unterſchieden,

Dieß hat es ſtets geliebt und jenes ſtets gemieden.

Dein Mund der redet ſchon, Dein Herze denket groß:
Allein hier giebt ſich ſchon die Schwachheit wieder bloß!

Komm, Canitz, komm und hilf, und hilf mir recht beſchreiben:

Doch nein, bleib wo du biſt, du magſt nur immer bleiben.

Der treue Brautigam, der Kunſt und Wiſſen liebt,

Und dem die Muſenſchaar die ſchonſte Laute giebt,
Der wird am beſten ſelbſt von Dir, o Grafinn, dichten

Und Deinen Tugenden die ſuße Schuld entrichten.

Dein Gluck, Dein großes Gluck, Du Mann von achter Art,
Ward Dir vom Himmel ſelbſt zur Freude vorgeſpart;

Er uberzeiget Dich von ſeiner Huld und Gute,

Und lohnt durch dieß Geſchenk Dein redliches Gemuthe.

Du kenneſt Jhren Sinn, Du kenneſt Jhre Treu:
Sie weis, wie ſchon Dein Sinn und Deine Treue ſey.
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Die Tugend, die Du hegſt und nicht des Schickſaals Fugen,

Erhebet Deinen Stand und giebt Dir dieß Vergnugen:

Verbrenn das Wappenbuch und reiß den Stammbaum ein,

Du wirſt doch allezeit vollkommen edel ſeyn:

Es wird Dein weiſes Thun gewiß zu allen Zeiten

Sich Ehre, Glanz und Licht und ſteten Ruhm bereiten:

Dein Geiſt, Dein hoher Geiſt, iſt Deinem Stande gleich,

An beyden biſt Du groß, an beyden biſt Du reich,

Und beydes kann und muß und wird Dich ſtets erheben,

Und Zierde, Werth und Pracht den grauen Ahnen geben.

EZKergnugt, erfreut, beglukt und allzeit hohes Paar,

Der Aeltern Seegen wird an Dir gewißlich wahr,

Die weiſe Vorſicht wird Dein wahres Heyl vermehren,

Sie hat vor dem gehort, Sie wird auch itzo horen.

Sie gab der Aeltern Geiſt und Jhren edlen Sinn,

Sie giebt Dir auch gewiß ein gleiches Wohlſeyn hin,

Sie wird Dich ſo wie Sie, und Sie wie Dich erfreuen,
Und Jhren Ruhm in Dir zu Jhrer Luſt erneuen.

Sebt lange, lebt vergnugt, liebt zartlich, ſchertzet ſchon,

Vergnugen, Luſt und Gluck wird Euer Haus erhohn,

Und wenn die Vorſicht Euch ins Buch der Aeltern ſchreibet,

So denkt alsdenn auchdran, daß hier mein Wunſch bekleibet.
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